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1. Lauf um den Förderturm

Sieger Stanley Kipgogei (603), Philipp Henseleit (177) und Michael Ruhe (links dahinter) und Katrin Walter (111) beim Start. � Fotos: Liesegang

Umzug gelungen
Kenianer Kipkogei gewinnt vor Bönener Ruhe / 600 Sportler kommen zum Turm

BÖNEN � Stanley Kipkogei hat
den ersten Lauf am Förderturm
gewonnen. Der Kenianer, der für
den SV Bielefeld-Brackwede
startet, benötigte bei der Pre-
miere des „Rund um Flierich“-
Nachfolgers 34:01 Minuten.
Zweiter und somit auch bester
Bönener wurde Michael Ruhe,
der für die LG Olmypia Dort-
mund antritt. Er lief 32 Sekun-
den später in 34:33 Minuten ins
Ziel. Dritter über die zehn Kilo-
meter entlang der Seseke wurde
der Mendener Philipp Henseleit
in 34:42 Minuten.

Die schnellste Frau folgte mit
Laura Lienhart (Marathon-
Club Menden) als Gesamt-31.
in 40:10 Minuten, gefolgt von
Rebecca Zimmermann 40:49
Minuten (Kleine Fee GmbH).
Als dritte Frau lief Svenja
Böhner von der LC Rapid
Dortmund in 41:48 Minuten
ins Ziel.

Schnellste Frauen aus dem
Leichtathletikkreis Unna/
Hamm waren als Vierte Gud-
run Rodloff und als Fünfte Ka-
trin Walter, die kurz hinterei-
nander ankamen. Rodloff
wurde in 42:24 Minuten auch
Kreismeisterin über die 10-
km-Distanz. Die Premiere des
Bönener Laufes beinhaltete

nämlich die
entsprechen-
de Straßen-
laufmeister-
schaft. Den Ti-
tel der Männer
holte Volker
Greis vom
Laufteam
Unna. Der „Ol-
die“, Jahrgang
1970, lief als
Neunter in
36:34 Minuten
ein.

Schnellster
Lauffreund in
Abwesenheit
von Sven Serke und Marcus
Voß wurde „Neuzugang“ Ma-
nuel Sinner, der in 38:22 Mi-
nuten als 20. im Ziel war. Jo-
nas Weitz finishte als Erster
für die TuS Bönen in 42:01 Mi-
nuten als Gesamt-60.

„Die ersten zwei, drei Kilo-
meter haben Philipp Hense-
leit und ich die Führungsar-
beit geleistet, der Afrikaner
hat sich da komplett rausge-
halten“, wunderte sich Ruhe
über den Auftakt des Ren-
nens. Kipkogei begründete
den zurückhaltenden Start
mit einer Erkältung. „Ich hat-
te Probleme auf den ersten
beiden Kilometern“, erklärte

der 35-Jährige, der seit zwei
Jahren in Deutschland ist.
„Erst danach konnte ich frei
atmen“, so der Sieger, der als
Bestzeit über die Distanz 31
Minuten angibt. „So ab sie-
beneinhalb, acht Kilometern
hatte er aber offensichtlich
noch Reserven“, erlebte Ruhe
den Schlussspurt Kipkogeis.

Beide, der Bielefelder und
der Bönener waren mit dem
Rennen an sich rundherum
zufrieden. „Die Strecke ist
gut und schnell. Ich nutze sie
auch sowieso als Trainings-
strecke“, so Ruhe, der sich für
dieses Jahr als Ziel setzt, den
Berlinmarathon unter 2:30

Stunden zu laufen. 13 Sekun-
den fehlten mit im vergange-
nen Jahr. Im Marathon liegt
übrigens auch die Stärke sei-
nes afrikanischen Bezwin-
gers: Der lief den Kassel-Ma-
rathon 2015 in 2:17 Stunden.

Ruhe läuft demnächst wie
auch Lauffreundin Walter
und Frauensiegerin Lienhart
die Hammer Serie mit. Alle,
auch Kipgogei, denken daran,
im nächsten Jahr erneut in
Bönen an den Start zu gehen.

Beim ersten Rennen am För-
derturm erreichten laut Liste
493 Läufer sowie 67 Walker
und Nordic Walker das Ziel.
35 Nachwuchsläufer nahmen
zudem am Kinderlauf teil.
„Gut war, dass die Kinder wie
die Großen auch hier ins Ziel
einliefen“, lobte Jochen He-
ringhaus die Veranstalter.
Der Moderator bekannte,
dass er zunächst Bauch-
schmerzen gehabt hatte, als
es hieß, dass die Lauffreunde
von Lenningsen an den Turm
umziehen würden. „Damals
beim 25-jährigen Jubiläum
war ich ja auch hier und da
lief es etwas chaotisch.“ Ges-
tern war Heringhaus wie
auch die Teilnehmer voll des
Lobes für Lauf und Organisa-
tion. � ml

Die Soesterin Laura Lienhart war als schnellste
Frau schon nach der Schleife in Front.

Bildergalerie zum
„Lauf um den Turm“

auf www.wa.de@

Ergebnisse
Männer: 1. Stanley Kipkogei (SV Brackwede
Bielefeld/M35) 34:01 Minuten, 2. Michael
Ruhe (LG Olympia Dortmund/M30) 34:33, 3.
Philipp Henseleit (Marathon-Club Menden/
Männer) 34:54, 4. Daniel Wimmer (Herford/2.
M35) 34:54, 5. Murat Bozduman (LG Burg
Wiedenbrück/2. M30) 35:19, 6. Michel Korte
(3. M35) 35:28, 7. Myron Kantzoglov (LC Ra-
pid Dortmund/1. M45) 35:56, 8. Roland Stein-
metz (Kleine Fee GmbH/1. M40) 36:23, 9. Vol-
ker Greis (Lauf Team Unna/2. M45) 36:34, 10.
Kibret Bahta (BV Teutonia Dortmund-Lan-
strop/1. MJ U18) 36:38, 11. Ludger Schröer (3.
M45) 36:47, 12. Stefan Siepmann (LG Hamm
Kamen Holzwickede/2. M40) 36:50, 13. Lukas
Eckhoff (Lauf Team Unna/2. Männer) 37:03,
14. Jan Velske (SuS Phönix Bielefeld/1. MJ
U20) 37:23, 15. Mike Zucht (Rot-Weiß Unna/3.
M40) 37:25, 16. Marvin Rudnik (Marathon-
Club Menden/2. MJ U20) 37:42, 17. Andreas
Joswig (Schwelmer Jungs/1. M50) 37:47, 18.
Jens Klusmann (Marathon-Club Menden/4.
M35) 38:01, 19. Michael Nottebohm (Mara-
thon-Club Menden/5. M35) 38:15, 10. Manuel
Sinner (Lauffreunde Bönen/3. Männer) 38:22

Frauen: 1. Laura Lienhart (Marathon-Club
Menden/1. W35) 40:10 Minuten, 2. Rebecca
Zimmermann (Kleine Fee GmbH/1. Frauen). 3.
Svenja Böhner (LC Rapid Dortmund/1. W30)
41:48, 4. Gudrun Rodloff (LG Kamen-Hamm-
Holzwickede/1. W50) 42:24, 5. Katrin Walter
(Lauffreunde Bönen/2. W35) 42:37, 6. Claudia
Nachtwey (Tri-Team Selm/1. W45) 43:25, 7.
Franka Zimmermann (Tri Sport Menden/1.
W40) 44:08, 8. Regina Tank (Dortmund/1.
W55) 44:43, 9. Doro Sandkühler-Daniel (LV
Oelde/2. W50) 44:45, 10. Marlies Achenbach
(LT Bittermark Dortmund/2. W30) 44:59, 11.
Juliane Ilgert (Marathon-Club Menden/2.
Frauen) 45:48, 12. Sigrid Grewe (LSF-Unna
2000/2. W40) 46:25, 13. Maria Gerke  (LG Oel-
de/Wadersloh/2. W45) 46:30, 14. Cornelia
Mashiter  (Lauf Team Unna/2. W55) 47:31, 15.
Nicole Heyen (VfL Fröndenberg/3. W40) 47:32,
16. Nadine Serafinowski (TSVE 1890 Bielefeld/
3. Frauen) 47:56, 17. Dorothee Arendsee (SuS
Oberaden/3. W30) 48:40, 18. Thordis Pracejus
(Sparkasse Hamm/3. W45) 49:00, 19. Tanja
Marth (SuS Oberaden/4. W40) 49:19, 20. Sabi-
ne Adolphs (TuS Uentrop/4. W45) 49:23

Die weiteren Ergebnisse folgen in der nächs-
ten Ausgabe.

LEICHTATHLETIK

Positive Resonanz
Devin Hartz, 5. im Kinderlauf –
hinter zwei Mädchen: „Ich bin
ja eigentlich kein Läufer, son-
dern Fußballer. Das Mädchen
läuft für Marathonclub Men-
den. Und ich habe nicht trai-
niert.“

Silke Niehaus, Tante von Devin
vom Heimatverein Kerspell Fle-
ik: „Es war mein erster Lauf
seit langem. Ich habe die
schöne Strecke geschafft. Un-
terwegs war eine Superstim-
mung. Die Unterstützung hat
mir geholfen.“

Ludger Rosengarten, aus Müns-
ter Hiltrup, erstmals in Bönen
dabei: „Ganz toll. Ich bin be-
eindruckt. Ich laufe viel. Die-
se Kombination von Zechen-
kultur mit dieser wirklich
schönen Strecke ist einmalig.
Ich komme wieder. Und diese
Kuchentafel findet man sonst
nirgens.“

Helge Meiritz, Junge Union Bö-
nen, schon in Flierich dabei:
„Wir sind zu viert an den
Start gegangen. Aber die
meisten haben keine Erfah-
rung mit den zehn Kilome-
tern. Die Strecke ist sehr gut,
trotz des Gegenwindes. Flach
ist besser als der Berg am
Schattweg.“

Heike Bednarz, Lauffreunde,
nach vier Jahren Wettkampfpau-
se: „Ich vermisse den Schatt-
weg nicht. Und dies ist hier
auch meine Feierabendstre-
cke. Ich wohne ja quasi ne-
benan.“

Dennis Juraschuk, ehemaliger
Spielertrainer des VfK Nordbög-
ge: „Ich wollte unter 42:30
Minuten laufen. Das habe ich
geschafft (42:07). Ich kenne
die Strecke, laufe sie im Trai-
ning für eine Halbmarathon-
Distanz andersherum. Als
Wendestrecke finde ich sie
nicht so toll. Es ist eine ‘Kopf-
sache´, wenn einem Läufer
entgegenkommen. Aber das
sind Kleinigkeiten.“

Martin Ewers (51),Großfamilien-
vater, Dauerläufer bei Rund um
Flierich: „Es ist heute das erste
Mal, das die Jüngeren schnel-
ler waren als ich. Das Runter-
laufen vom Berg am Schatt-
weg war immer so entspan-
nend und die Stimmung in
Flierich besser.“

Valentin Kurz (15), Sohn und Be-
zwinger von Ewers: „Ich hatte
vor, schneller zu sein. Er hat
ja immer so angegeben, dass
er schneller ist. Es musste
also sein. Die Strecke über
den Radweg ist schön, aber
eng: Der Gegenverkehr ist an
manchen Stellen beim Über-
holen hinderlich.“

Günter Wagner, Vorsitzender
des Fördervereins Förderturm

Königsborn III/IV: „Es ist ja sehr
gut angenommen worden.
Eine gelungene Veranstal-
tung. Das haben die Lauf-
freunde aber auch gut organi-
siert. Die Zusammenarbeit
war super. Und es bringt uns
und die Gemeinde nach vor-
ne. Für nächstes Jahr denken
wir daran, eine Turmführung
anzubieten.“

Gudrun Rodloff, schnellste Frau
aus dem Kreis Unna/Hamm:
„Sehr windanfällig, aber
durch die Sonne war es ein
schöner Lauf. Ich war nur zu
warm angezogen. Ich bin seit
den Westfalenmeisterschaf-
ten im März keine zehn Kilo-
meter mehr gelaufen.“

Katrin Walter, schnellste Lauf-
freundin: „Ich war beim
Silvesterlauf zu schnell und
noch platt, hatte keine Puste
mehr. An der Hammer Lauf-
serie will ich aber teilneh-
men.“

Dirk Pfeffer, Barfußschuh-Spe-
zialist (42:30 Min.): „Ich bin er-
staunt, welche Zeiten noch
möglich sind. Ich glaube mit
Schuhen wäre ich nicht mehr
so schnell. Ich schätze diese
natürliche Art des Laufens
seit fünf Jahren. Zu Wett-
kämpfen komme ich aus Zeit-
not aber nur noch selten. Das
war die weiteste Strecke, die
ich seit anderthalb Jahren ge-
laufen bin.“

Walter Teumert, beim Vorläufer-
rennen „Rund um Flierich“
Mann der ersten Stunde: „Ich
habe Bandscheibe und seit
vier Monaten nicht trainiert.
Die Strecke entlang der Sese-
ke kenne ich aber von Wan-
derungen, die ist landschaft-
lich sehr schön. Man läuft
heute zwar gegen den Wind,
hat aber auf dem Weg Rich-
tung Ziel Rückenwind. Hier
im Turm ist zudem eine tolle
Atmosphäre.“

Martin Schulte, Lauffreund und
Marathonmann: „Auf dem
Rückweg konnte ich dann
noch Tempo machen. Ich
wollte einer Zeit unter 48 und
habe es auch mit 47:39 Minu-
ten gepackt – trotz vier Wo-
chen Laufpause.“

Rund um Flierich-Urgestein Wal-
ter Teumert läuft auch am Turm.

STIMMEN ZUM LAUF

Devin Hartz beim Zieleinlauf des Kinderlaufs vor der familiären Ju-
belkulisse.

Rund herum zufrieden waren die Sportler mit Strecke, Ambiente und der Infrastruktur in Bönen. Be-
sonders gelobt wurde die wieder einmal umfangreiche Kuchentheke.

Olli musste krankheitsbedingt passen. Die anderen Mitglieder der
Familie Hartz, die mitliefen, freuten sich über die Unterstützung.


